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101. Jahrgang,

Innerpolilische Fragen im Reichstag
Das Problem: Reich und Länder

Debatte über de« Einheitsstaat.
TN. Berlin , 21. März . Bei der gestrigen Beratung des

Hauoharts - cs Retchsministcriums des Innern ging tzieichs-
tnnenmtnister Ôr. v. Keudell zunächst auf das Verhältnis
von Reich und Ländern ein. Die Neichsregierung lehne jede
Lösung ab, die eine Vergewaltigung einzelner Teile unseres
Vaterlandes bedeute. Auch gesetzliche Lösungen könnten Ver¬
gewaltigungen gleichkommen.

Darüber , daß die Eigenstaatlichkeit der größeren Län¬
der unbedingt ansrcchterhalten werden «lüge, bestehe in¬

nerhalb der Reichsregieritng kein Zweifel.
Wenn ich von der Souveränität der Länder gesprochen
habe — jo erklärte der Minister — dann ist das im Sinne
der Eigenstaatlichkeit aufzufassen. Maßgebend stir uns muß
sein, baß eine Schwächung unseres Gesamtorganismus ver¬
hindert wird. Und zwar ist es nützlich, die Ziele nicht zu
weit zu stecken, sondern zu prüfen, was praktisch unter dein
Gesichtspunkt der freiwillig«»» Mitarbeit der Länder zu er¬
reichen ist.

Die Neichsregierung mußte bei der Erörterung dieser
Fragen eine gewisse Zurückhaltung beobachten. Tie parteipo¬
litisch unverdächtige Ministerpräsidentenkonferenz hat sich
einmütig für Notwendigkeit der Revision der Weimarer
Verfassung bekannt, aber nicht zum Einheitsstaat . Durch nnl-
taristische AuSschußeiitschlicßungen werde der Reichstag fest¬
gelegt, ehe man wisse, wie die Gestaltung der Bersassuugs-
sragen in dem dafür eingesetzten Ausschuß der Minister¬
präsidentenkonferenz erfolgen wird. Es besteht die Gefahr,
daß wir zu schematischen Lösungen kommen, daß die Groß¬
städte zum Schaden des flachen Landes bevorzugt werden
und daß ein neuer Beamtenabbau die Folge ist.

Der Minister wendet sich auch gegen den demokratischen
Antrag , die staatlichen Gciandtjchasten auszuhcben. Er be¬
dauerte gleichfalls, daß die großen Fragen des Beam¬
te » rechts  nicht intensiver gefördert worden sind. Die In¬

anspruchnahme durch das Neichsschnlgcsetz und - ic Vesol-
dnngsvvrlage hätten daran gehindert.

Der Minister spricht danü den Wunsch ans, daß das Ju-
genbschutzgesch  noch von diesem Reichstag verabschie¬
det werde.

Das Scheitern des Schulgesetzes
sei von der Bertrctung der evangelischenKirche tief be¬
dauert worden. Ten Freunden dieser Vorlage werde es
eine Genugtuung sein, die weitere Arbeit für dieses Gesetz
ohne Rücksichtnahme auf die Negierungskoalition fortzufüh-
ren. Zum Schluß erklärte derMInister .nicht die extreme Demo¬
kratie und Ueberspannnng des Ctaatsbegrisfes werde uns
vorwärts bringen. Wer auch Immer verantwortlich für die
deutschen Geschicke sei, dem könne man iihr wünschen, daß
es ihm gelingt, die wirklich lebendigen Kräfte unseres
Volkstums zu erkennen nnd zu gestalten im Interesse unse¬
res Vaterlandes.

Im Verlauf -er Debatte hielt der Zentrumsprälat
Schreiber  einen Vortrag über den Einheitsstaat , die
Reform deö Parlamentarismus u a. Sympathisch berührte
lein warmes Eintreten für die Minderheiten, namcnillch die
Südtirvler . Seinen Angriff auf die Schulpolitik Ser Volks-
vartct parierte Herr von Kardorff,  der sich im übrigen
Strescmanns Forderung nach einem möglichst kurzen Wahl¬
kampf zn eigen machte. Der Demokratenführer Koch-
Weser  beschäftigte sich gleichfalls eingehend mit dem Ver¬
hältnis zwischen Staat und Ländern nnd skizzierte das
Bild des dezentralisierten Einheitsstaates , wie er ihm vor.
schwebt. *

Vereinigung Maldrcks mit Prenße «.
TU. Berlin , 21. März . Wie der amtliche preußische

Pressedienst mittcilt , ist der Staatsvcrtrag über die Bereini¬
gung Waldecks mit Preußen im preußischen Staatsmini¬
sterium am 23. März d. I . unterzeichnet worden. Die Vor¬
lage an die beiderseitigen Landtage wird unverzüglich er¬
folgen. c

Der Kampf um die Abrüstung
Deutschland beantragt

Einberufung der Wellabriistungskonferenz
TU. Genf, 24. März . Gras Bcrnstorsf brachte gestern in

der Vorbereitenden Abrüstungskonferenz den Antrag ein,
die Meltabrüstnngskonserenz noch bis znm Ende dieses Jah¬
res cinznbernse«. In dem Entschlictznngsrntwurf, den der
deutsche Delegierte der AbrüstnngskommWon vorlegtc,
wird «. a. erklärt , daß die Abrüstungskommissioader Ueber-
zcngiiug sei, daß aus Grund des gegenwärtigen Standes 7>cr
regionalen und allgemeine« Sicherheit ein erster Schritt aus
dem Gebiete der Abrüstung notwendig sei. Ferner wirb ans
die Entschließung der Dötkcrbnndsvcrsammlung von 1SLS-27
hingewicse« und sodann der Ant ' ag an den Bölkcrbundsrat
gerichtet, in seiner Jnnitagung die erste allgemeine Abrü¬
stungskonferenz zu einem Termin cinznbernsen nnd gleich¬
zeitig die Regierungen zur Teilnahme au dieser Kon erenz
einznladen. Tic ooibereitende Abrüstungskommissionsei be¬
reit, der Konferenz das gesamte von ihr vorbereitete Mate¬
rial zur Verfügung z« stellen. Eine Aussprache über den
deutschen Antrag konnte noch nicht stattstnden.
Gras Bcrnstorsf über die Ergebnislosigkeit der bisherigen

AbrüstrrngsverhaiHlungen.
TU. Genf, 24. März . Die gestrige Sitzung der vorbe¬

reitenden Abrttstungskommissionführte zn einer grundsätz¬
lichen Aussprache über das Ergebnis der bisherigen Ab¬
rüstungsarbeiten , wobei von russischer Seite u. a. mit-
getsilt wurde, daß nach Ablehnung des ersten russischen
Vorschlages ein neuer Konvrutionscntwurf vorgclcgt und
gefordert werden würde, über das Grundprinzip dieses
neuen Entwurfs sofort die Debatte zu eröffnen.

Zu Beginn der Sitzung legte das Büro der Kommission
einen neuen NesolutionSentmurf vor, der die grundsätzliche
Ablehnung der russischen Vorschläge aufrechterhält und den
Regierungen die Prüfung der deutschen Vorschläge über die
Veröffentlichung des NiistnngSstandcs der Mitgliedstaaten
während der 2. Lesung des englisch-französischenKonven.
lionscntivurfs empfiehlt. Die Einberufung der Ab-
rüstungskommissionzu einer weiteren Tagung soll nach dem
Nesolutionsentwurf dem Präsidenten überlassen bleiben.

In einer Erklärung , die allgemein großes Anfsehen er¬
regte, betonte Graf Bcrnstorsf, daß die Verhandlungen der
Kommission nach Ablehnung der weitgehenden sovjetrussi-
schen Vorschlägen scheinbar wiedrum ohne jedes Ergebnis
abgeschlossen würhen. Die Kommission habe nicht den mo¬
ralischen Mut gefunden, praktische Ergebnisse auf dem Gebiet
der Abrüstung zu schaffen. Es sei nun das dritte Mal , daß
die Kommission nach Hause geschickt würde, ohne irgend¬
welches Resultat erzielt zu haben. Dentschland habe im
Versailler Vertrag eine» Wechsel erhalten , nach dem der
dcnlsche» Abrüstung die Abrüstung der übrigen Signatar¬
mächte folgen werde. Deutschland sei ei» freundlicher Gläu¬
biger. Es wäre aber üblich, Gläubigern wenigstens einen
Vorschub z» geben. Politis habe mit großer Offenheit fest-
gestellt, Laß die allgemeine Abrüstung Deutschlands im
Widerspruch stehe zn den Bestimmungen des Bölkerbunds-
paktes.

Diese Worte des Grafen Vernstorff riefen in der Kom¬
mission große Erregung und vielfachen Widerspruch hervor.
Graf Vernstorff fuhr jedoch unbeirrt fort und stellte fest,
daß die Mächte nach dem Art. 8 - cs Paktes jetzt verpflich¬
tet wäre«, eine erste Etappe ans dem Wege der allgemeinen
Nbrüstnng ansznsührc». Die deutsche Delegation sehe sich
nicht in der Lage, dem vorliegenden Resolutionsentwurf zu¬
zustimmen. Er müsse zu seinem Bedauern feststellen, daß
die Kommission seit zwei Jahren keinerlei Einfluß auf öle
Regierungen gewonnen habe, um Liese zur Erfüllung der
Abrüstungsverpflichtunge» zn veranlassen. Es sei eine große
Frage, ob dies der Kommission in Zukunft gelingen werde.
Wenn man jetzt nicht die ausdrückliche Zusicherung erhalte,
daß die Regierungen tatsächlich etwas für die Abrüstung tun
werden, um die vorhandenen Streitfragen zn klären, so
sei er nicht in der Lage, dem Vorschlag des Büros seine
Zustimmung zu geben.

Graf Vernstorff erklärte weiter, es sei nicht seine Ab¬
sicht, die bisherigen Abrüstniigsmaßnahmen der Negierun¬
gen zu kritisieren oder herabzusehen. Er halte nur unter den
gegenwärtigen Umständen die Einberufung der Wcltabrü-
stnngskonserenz für erforderlich, da nur sie in der Lage
sein werde, die erste Etappe für die Beschränkung -er allge¬
meinen Rüstungen festznsetzen. Die gegenwärtig noch beste-

Tages-Spiegel
Im Reichstag fand gestern bei - er Beratung des Etats des

NcichSinnenminisierinms eine Debatte über den Einheits¬
staat statt.

*
Die letzte Sitzung des Reichstags wi' d nach de« bis^e-igen

Beschlüsse« des Aeltcste«ratS am 31. März stattslnden.
*

Dentschland hat in Genf die Einbern 'nng der Wcltabrü-
stnngskonfcreuz beantragt , «m den VcrschleppnngsmanK-
vcr» ein Ende z« bereiten.

Graf Vernstorff wandte sich gestern in der vorbereitende«
Abrüstungskon'crenz energisch gegen die Vertagung -er
zweite« Lesung.

-»
Der rnsstfchc Anßenminister Litwinow hat überraschender¬

weise einen zweite« Abrüstungsvor schlag, diesmal ans
teilweise Abrüstung, in Genf unterbreitet.

henden politischen Schwierigkeiten seien so gering, daß sie
von den Negierungen bis zum Zusammentritt der Weltab-
rüstnngskonferenz ohne weiteres geklärt werden könnten.

Der Arbeitsplan des Reichstages
Am 81. März die letzte Sitzung.

TN. Berlin , 24. März . In der gestrigen Sitzung de-
Aeltestenratrs des Reichstages einigten sich sämtliche Par¬
teien darüber , daß am 31. März die letzte Sitzung des ge¬
genwärtigen Reichstages abgchalten werden soll.

Der Arbeitsplan für die nächste Woche ist folgendermaßen
festgesetzt worden: Montag:  Fortsetzung der Beratung
c-es Haushalts des Innenministeriums und Nachtragsctat
für 1927. Dienstag:  Marineetat und Phöbus -Angclegen-
heit, Ergänzungsetat für 1928. Mittwoch:  Haushalt der
Retchsfinanzverwaltung und Etatsgesetz. Donnerstag:
2. und 8. Lesung des Gesetzes über die Rentenbankkreditan¬
stalt, Kleine Vorlage , Schlußabstimmung über das Ueber-
leltungSgesetz. Freitag und Samstag:  9 . Lesung des
Etats . Außerdem werden noch einig« kleinere Vorlagen an
den einzelnen Tagen eingeschoben werden. Ob auch noch die
Reform des Ehescheidungörechts, das Gesetz über den Schutz
der Jugend bet Lustbarkeiten und die Novelle zum Tabak¬
steuergesetz zur Beratung kommen werden, darüber ist noch
keine Einigung erzielt worden. Es wird vielmehr das
Weitere noch in einer Aeltestenratssitzung im Lause der
nächsten Woche besprochen werden.

Tie Frage der Behandlung der Splitterparteien.
TU. Be lin , 24. Mürz . Uber die Frage der Behandlung

der Splitterparteien bei den Wahlen fanden gestern im
Reichstage wieder tnterfaktionelle Besprechungen statt. Sie
führten jedoch nicht zu einer Einigung , sodaß noch keine An¬
träge aus dem Hause in dieser Angelegenheit zu erwarten
sind. —

»
Keine Initiative der ReichSregiernng.

TU . Berlin , 24. März . In der Presse war berichtet wor¬
den, daß die Neichsregierung beabsichtige, die Initiative zu
einem Gesetz gegen die Splitterparteien zn ergreifen. Wie
hierzu von zuständiger Seite mitgeteilt wird, ist dies unrich¬
tig. Es wird darauf vrwiesen, daß der Reichsinnenminister
von Keudell bereits im Haushaltsausschuß die Erklärung
abgegeben hat, daß das NcichSkabinett es abgelehnt habe,
von sich aus die Initiative zu einem Gesetz gegen die Split¬
terparteien zu ergreifen.

Der deulsch-russische Zwischenfall
Goldsteln berichtet im Auswärtige « Amt.

TU. Berlin , 24. März . Oberingenieur Goldstein, der aus
Rußland zurückgekehrt ist, hat gestern Vormittag zunächst
der Direktion der AEG. über seine Verhaftung und über die
Lage im Donezbecken, die zur Festnahme der russischen Spe¬
zialisten und der deutschen Ingenieure und Monteure führte,
Bericht erstattet. Das Auswärtige Amt ist über diesen Be¬
richt bereits von der AEG. verständigt worden. Am Nach¬
mittag hat sich Goldstein ins Auswärtige Amt begeben, um
mündlich über seine Erlebnisse in Rußland und die Ereig¬
nisse, die zu dem russischen Vorgehen führten, Aufklärung
zu geben. Er soll dann, wie weiter verlautet , seine Erfah¬
rungen in einem schriftlichen Expose für das Auswärtige
Amt niederlegen. Die . Veröffentlichung dieses Berichtes
dürfte heute im Laufe des Tages erfolgen.



Die Ursachen des Zusammenbruchs
TU. Berlin , 28. März . Der vierte Unterausschuß des

Kriegsschulduntersuchungsausschusses des Reichstags, der
die Ursachen des Zusammenbruchs zu behandeln hatte, hat
seine Arbeiten abgeschloffen und legt das Ergebnis seiner
Verhandlungen in einer Gesamtentschließung dem Reichs¬
tage vor. Der erste Teil dieser Entschließung behandelt den
militärischen Zusammenbruch. Der Ausschuß kam hier zu
folgendem Schlußurteil:

„Die Oberste Heeresleitung hat ihre Handlungen stets
in dem guten Glauben begangen, damit dem Wöhle des
gesamten Vaterlandes zu dienen. Die Rcichsrcgierung hat
sich auf das Urteil der Obersten Heeresleitung verlassen,
bis diese selbst die Unmöglichkeit des Krieges eingcstand.
Sie verfügte über keine Persönlichkeit, die sich gegen den
Willen der Obersten Heeresleitung burchznsetzen vermochte."

Der zweite Teil der Ausfchnßarbeiten betrifft den inne¬
ren Zusammenbruch. Die Gesamtentschließnng kommt zu
folgendem Ergebnis : „Abschließend ist festzustelten, daß von
allen im Verlaufe der politischen Auseinandersetzungen der
Nachkriegsjahre geprägten Formeln , die den deutschen Zu¬
sammenbruch auf eine einzige Ursache znrückzuführen
suchen, keine der Untersuchung des Ausschusses standgehalten
bat. Nur im wechselseitigen Zusammenwirken zahlreicher
Ursachen, von denen der Ausschuß die hauptsächlichsten her¬
vorgehoben hat, kann die Schuld am Zusammenbruch ge¬
funden werden."

Bestechungen bei der Reichsbahn
TU . Berlin , 23. März . Ein Bestechungsskandalvon ziem¬

lichen Ausmaßen innerhalb der Deutschen Reichsbahngesell¬
schaft beschäftigt zurzeit die Staatsanwaltschaft 1 Berlin.
Der BZ . zufolge scheint nach den bisherigen Ermittlungen
festgestellt zu sein, daß an einen Beamten der Reichsbahn
während des letzten Jahres Bestechungsgelder gegeben wor.
den sind, die die Summe von 100 000 Mark betragen sollen.
Bereits vor einiger Zeit- tauchten Gerüchte auf, daß bei der
Verteilung von Lieferungen für die Eisenbahnbetriebe, die
in Berlin vor allem durch das Eisenbahnzentralamt versorgt
werden, nicht alles mit rechten Dingen zngehe. Darauf
wurde in Köln festgestellt, daß dort bei einer großen Firma
von Angestellten hohe Bestechnngsgelder bezahlt worden
sind. Von zuständiger Stelle wird hierzu erklärt : Die Haupt¬
verwaltung der Reichsbahn hat im Herbst 1027 eine Kom¬
mission zur Reorganisation des Zentralamtcs eingesetzt.
Diese Kommission hatte die Aufgabe, das Zentralamt , das
eine Organisation von 900—1000 Personen üarstellt, nicht
nur zu reorganisieren, sondern namentlich auch den Ge¬
rüchten nachzngehen, die immer wieder über angebliche Be¬
stechungen bei der Reichsbahn vorkamen. Auf Anregung
dieser Kommission ist nunmehr gegen eine» Beamten
in Köln, der der Bestechung für verdächtig gehalten wird,
Anzeige bei der Staatsanwaltschaft erstattet worben. Es
scheint sich bei der Bestechungsaffüre nur um diesen einen
Beamten namens Oberbaurat Schultz-Köln zu handeln.

Ein neuer russischer Mrtschastsplan
TU. Kowno, 23. März . Wie aus Moskau gemeldet wird,

hat sich die kürzlich gegenüber der Regierung seitens bedeu¬
tender Volkswirtschaftler am Wirtschaftsplan der Negie¬
rung ausgeprochene Kritik dahingehend ausgewirkt, daß
eine Kommission von Wirtschaftsführern eingesetzt worben
ist mit der Aufgabe, den auf 8 Jahre festgesetzten Plan zur
Hebung der Industrie zu reformieren . Zu dieser Reform
sollen auch die bedeutendsten Wirtschaftswissenschaftler der
Sowjetunion herangezogen werden.

*

Die „Jswestija " über eine wcstrussische Antisowjetfront.
TU. Kowno, 23. März . Wie aus Moskau gemeldet wird,

schreibt die „Jswestija" in ihrer letzten Wochenschau, daß daS
Zusammenfallen der deutschen Preßekampagne wegen der
Donezverhaftungen, die Angriffe des französischen„Temps"
und die Ausfälle der englischen reaktionären Preise auf die
Absicht schließen lasten, einen Druck aus die Sowjetunion
auszuüben . Die Verhandlungen zwischen Berlin , London
und Paris und ihr Zweck seien kein Geheimnis mehr. Der
Sowjetunion bleibe daher nichts anderes übrig, als andere
Wege zu suchen und abznwarten. In Moskau verfolge man
mit erhöhter Spannung die Manöver der Westmächte, die
eine politische und wirtschaftliche Zusammen»' dieser
Mächte gegen Rußland zum Ziele hätten.

Die Haltung Amerikas
in der Abrüftuugssrage

TU. Paris , 23. März . Einer Washingtoner Meldung
zufolge erklärt man in Kreisen des Staatsdepartements,
daß die Vereinigten Staaten sich immer einem Plan völliger
Abrüstung, wie er durch die Sowjctdelegation in Genf
vertreten wird, widersetzt haben. Der Plan Litwinows sei
eine Legierung von Utopien, von Männern ausgestellt, die
Visionen hätten. Pressevertretern gegenüber erklärte der
Wortführer des Staatsdepartements , daß die Regierung zu
einer allgemeinen praktischen Abmachung kommen müsse, die
die Zahl der Marineeinheiten jährlich beschränke. Bezüglich
der Abrüstung zu Lande sei die amerikanische Regierung der
Auffassung, baß man durch Regionalabkommen znm ge¬
wünschten Ziel gelangen könnte.

Vom Landtag
Beantwortung kleiner Anfragen im Landtag.

Im Landtag wurden zahlreiche kleine Anfragen beant¬
wortet. Aus diesen Antworten ist folgendes hervorzuheben:
Das Justizministerium wird den Strafanstaltsverwaltnngen

l nahelegen, beim Bezug ihres Mehlbedarfs in Zukunft so¬
weit als möglich auf die inländische Erzeugung Rücksicht zu
nehmen. — StaatSzuschüssc zu den Kosten der Bekämpfung
der Nebkrankheiten und Nebschädlingewerden in gleicher
Höhe wie im letzten Jahr gewährt werben. — Sollte es bei
der Bahnhoferweiterung in Horb, wo die Reichsbahndirek¬
tion etwa 90 Ar Gelände erwerbe» muß u. 50—70 Npfg. pro
Quadratmeter zahle» will, während einzelne Grundeigen¬
tümer mehr als das Doppelte des geschätzten Wertes der
Grundstückeverlangen, zur Enteignung kommen, so können
die Enteigncten die Entschädigungssumme gerichtlich fcststel-
len lassen, wenn sic sich mit der Entschädigung nicht zufrie¬
den geben wolle», die bei der Enteignung festgesetzt wird. —
Die Ministerialabteilung für Bezirks- und Körpcrschastsvcr-
waltung hat nicht allgemein den Gemeinden verboten, Mit¬
glieder von DarlehenSkassenvereinenzu werden, hat vielmehr
lediglich von Fall zu Fall entschieden, ob die Mitgliedschaft
mit den gesetzlichen Bestimmungen sowie den Aufgaben und
der Leistungsfähigkeit der Gemeinde vereinbar ist. — Be¬
züglich der Renten , die Württemberg aus dem Neichsdepn-
tationshanptschluß schuldet, will Württemberg im Reichstag
beantragen, alle diese Renten in den Entwurf eines Neichs-
gesetzes über die Aufwertung älterer Staatsrentcn einznbe-
ziehen, damit eine unterschiedliche Behandlung der auf
gleichartigem Rcchtsgrund beruhenden Renten vermieden
wird und allzu hohen Anfwertnngsansprüchcn der nicht
reichsstänbisch gewesenen Rentenempfänger und ihrer Rechts¬
nachfolger begegnet werden kann. — Zur Frage der Ver¬
schleppung von Mietwnchergerichtssachenin Heilbronn wurde
mitgcteilt, daß zunächst ein Urteil des Reichsgerichts von
grundsätzlicher Bedeutung ahgewartet. wirö^ ehe die anhän¬
gigen Fälle zur Entscheidung kommen. — Zur Verbilligung
von Originalsaatgut für die Gemeindesaatgutäcker wird ein
Reichszuschnß aus den Mitteln des Hilfsprogramms für die
Landwirtschaft beantragt werden. — Die Regierung ist be¬
reit, bei den Verhandlungen über die Entschädigung für die
Aufstellung von Masten durch das Großkraftwerk Alt-Würt¬
temberg durch sachverständigenRat zu einer Verständigung
Leizntragen.

Zur Konfirmation 1928
Nun rufeu wieder die Glocken, nun braust wieder mäch¬

tig die Orgel , wenn die jungen Scharen der Konfirmanden
einziehen ins Gotteshaus . Dann aber, wenn der festliche
Tag verklungen ist, will der Alltag durchlebt sein. Dann
kommt die Lehrstelle, dann kommt die harte Arbeit im lau¬
ten Saal , dann gilt es, bewußter als bisher, Kenntnisse zu
erwerben zur Fortbildung . Mehr und mehr beginnt dann
das selbständige Leben unserer Töchter und Söhne, das Anf-
sich-selbstgestelltsein.

Das körperliche und geistige Blühen und Treiben äußert
sich bei ihnen als ein Drängen zur „Freiheit ". Ans der
Hut des elterlichen Hauses, aus der gewohnten Gemein¬
schaft der Schnlgenossen entfernen sie sich immer mehr. Der
größer werdende Kreis ihres Lebens umschließt bald viele
fremde Menschen jeder Art und Altersstufe. Damit aber
vielgeartetes Beispiel, wirres Durcheinander von Meinen
und Tun . Bevor sie sich dessen recht bewußt werden, sind sie
meist in das kunterbunte Treiben der Erwachsenen hinein-
gelockt und hineingeörängt . Wenige besitzen schon so viel in¬
nere Kraft, daß sie sich wehren und dis Entfaltung ihrer
guten Anlagen. Die meisten geraten unter irgendwelche neu¬
artige Bevormundung und suchen im Verneinen des ihnen
Ueberlieferten ihren Dnrst nach Freiheit und Wahrheit als
Spielfiguren auf dem Schachbrett gewiegter, erwachsener
Spieler.

Wir Erwachsene schaue» in diesen Tagen zurück auf das
eigene Leben. Wieviele Fchlwege sind ivir gegangen, seit
uns einst die Glocken klangen! Wie mühsam war cs doch
oft, die rechte Richtung nnd damit den rechten Mut wieder
zu finden. Und dann: Der Mensch lebt nicht nur nach sei¬
nem Wollen und Denken. Stunde um Stunde überfällt ihn.
Stunde um Stunde bringt Lust oder Last. Werden unsere
Söhne und Töchter in diesem Gewoge der Zeit lernen , Gut
und Böse zu unterscheide», auf sich selbst zu stehen, oder
wird ihnen das Leben zerrinnen ? Wir reichen ihnen die Hand
nicht als solche, die nur Verbote und Gebote zu sagen wis¬
sen, sondern als Freunde, die sich freuen, daß sich die Jun¬
gen aufmachen, ein Eigenleben zu führen, daß sie nun je¬
mand werden und sein wollen. Dann fassen sic Vertrauen
zu uns, nnd das ist nötig um ihretwillen. Wir müssen sie
zwar ziehen lassen, aber der MitveracKwortung für unsere
Jugend werden wir nicht entbunden. Nicht als Eltern nnd
Erzieher, nicht als Gemeinde- und Volksgenossen. Sie soll
von uns hören nnd noch mehr an uns schauen: Je mehr das
Leben den Menschen auf sich selbst stellt, desto mehr braucht
er innere Klarheit und Festigkeit. Der Kindcrglaube muß
reifen znm lebensstrotzigen Gottvertraucn , das Schwanken in
gärender Zeit überwunden werden durch innere Bindung
an den, der Weg, Wahrheit und Leben ist, - er Drang nach
Selbständigkeit münden in die Losung: Frei zum Dienst!
Der Mensch kann auf sich selbst stehen, der sich stellt auf des
Ewigen Kraft und Güte._

Vom Calwer Rathaus
Stadtschnltheiß Göhner  eröffnet die Sitzung um fünf

Uhr- es wird sogleich in die Tagesordnung eingetreten. Der
Vorsitzende berichtet zunächst über den Brandfall im Poli-
zeiwachtgebäude. Der Brand ist durch das Aufbewahrer,
von Asche in einem Holzkasten entstanden und hat den Dach¬
stock fast völlig ausgebrannt . Der Schaben beläuft sich
schätzungsweise auf 2000- 3000 NMk. und ist durch Versiche¬
rung gedeckt. Zur Warnung möge es dienen, daß der Be¬
sitzer des Kastens nicht nur bestraft wird, sondern auch von
der Brandversicherung jGebäudeversicherungsanstalt) zum
Ersatz des Schadens herbetgezogen werden kann. Der Ge»

j mcinderat beschließt, auf der Polizeiwache zwei Fcuerlüsch.
apparate anznbringen nnd geeignete Maßnahinen gegen
eine Wiederholung derartiger Vorkommnissezu treffen. Au
die Bewohner städtischer Gebäude wird ein Nnndschreibcn
gerichtet werden und ein Prüfungsrnndgang angeordnet.
Die Stadttaglöhner sotten angewiesen werden, die Besitzer
unzulässiger Aschenkästen auf die llnsiatthastigkeit nnd die
Gefahr aufmerksam zu machen. Eine Anfrage der GR.
Baeuchle  und Scholl , ob die Motorspritze infolge der
Kälte versagt habe, wird voin Vorsitzenden verneint. Nach
weiterer Anssprache der GR. Schiele, Pfeiffer, Riderer,
May, Schnanffer, Proß wird dieser Punkt verlassen. — Die
Weitererhebnng der Hundesteuer, Einwohnerstcucr, Fener-
wehrabgabe, Kehrrichtabsuhr, Latnnenabfnhr wird auf An¬
trag deS-Vvrsitzcndcnvom Gemeinderat genehmigt. Desglei¬

chen wird wie bisher von der Erhebung eines Zuschlags zur
Gebäudeentschnldnngsstener abgesehen. lDie Belastung be¬
läuft sich ohnedies auf bis zu 53A der Gebäudekataster.)
Belassen werden ferner die Schulgeldsäye in den städtischen
Schulen. — Ein Antrag des GewerbevrtLschnlratS auf wi¬
derrufliche Zulassung von Lehrlingen in der Damenschuei-
derei zum Besuch der Gewerbeschule wird nach Stellnng-
nahme der G.N. May und Baeuchle  vom Gemeinderat
genehmigt. Die Lehrlinge werden in die entsprechenden
Klassen der Schule eingcreiht; ein neuer Lehrraum ist also
nicht notwendig. Als weitere Lehrkraft iMustcrschnittzeichnen)
wird Frl . Psrommer znm Unterricht beigezvgen nnd ent¬
sprechend entschädigt. — Ebenfalls angenommen wird ein
weiterer Antrag deö Gewerbcortsschnlrats auf Abhaltung ver¬
schiedener Fortbildungskurse : Kurs in Maschinenschreiben,
Fremdsprachen und Stenographie , soweit örr Stadtverwal¬
tung keine Unkosten entstehen. Die G.N. Baeuchle, Sann»
wald und Zahn sprechen sich hierüber aus - besonderer Wert
wird auf die Erteilung von Stenographiennterricht gelegt.
— Ein von der Frauenarbeitsschnle beantragter Stickknrs
wird genehmigt n. für monatl . Besuch das Schulgeld auf 10.L
augesetzt. — Um den Koksverkauf beim Stüdt . GaSwcrk zu
beleben, wird auf Antrag deS Vorsitzenden beschlossen, vor¬
übergehend den Preis für Brechkvks von 1,80 auf 1,60
NMk., für GrobkvkS von 1,70 auf 1,50 RMk., für Bohncn-
koks von 1,20 auf 1.— NMk. herabzusetzen. Die G.N. Haile,
Nidercr, May , Zahn n. Psrommer nehmen hierzu besnrwor-
tcnd Stellung . — Genehmigt wird ein Gesuch der Landesvau-
genossrnschaft württ . Verkchrsbeamter nnd Arbeiter um
endgültige Ucberlassung des llf̂ in Aussicht gestellten Bau¬
platzes an der Stuttgarter Straße . Der Grundstückspreis
wird auf 1 NMk. pro Quadratmeter festgesetzt. — Zwei Ge¬
suche Ehrenfried und Kusterer in Verbindung mit einem
Gesuch Seeger um Zuleitung von GaS und Wasser zu ihren
Grundstücken am Hcngstctter Weg oberhalb des Stecken-
äckerle werden vom Gemeinderat nach Stellungnahme der
GR. Psrommer , Pfeiffer, May , Baeuchle, Sannwald , Stü¬
ber, Widmaier, Scholl, Haile, Knecht, Zahn und Riderer,
trotz der Schwierigkeiten der Versorgung angenommen.
Die Unkosten für die Gasznleitnng belaufen sich auf 1200
NMk., für die Wasscrznleitnng auf 700 NMk. (vis znm
Bäcker Seeger 'schen Grundstück). Die Gesuchstellcr werden
au den Kosten der Gasznleitnng mit 1000 NMk., an denen
der Wasserzuleitnug mit 550 NMk. beteiligt. Außerdem ha-
ben die Baulnstigcn eine Baulast cinzugehen, daß sie beim
Widerruf der Erlaubnis zur Entnahme von Bahnwasser auf
eigene Rechnung Anschluß an das städt. Leitungsnetz suchen
lAufstellung einer eigenen Pumpe ). Hingegen werden et¬
waige Wünsche nach Verbesserung desHengstettcrWegesschon
im voraus abschlägig bcschieden. In der Aussprache kommt
die bedauerliche Tatsache zur Geltung, daß durch das
wachsende Bestreben der Baulustigen, sich möglichst von
der Stadtgrenze entfernt anstatt in den bereits er¬
schlossenen Bangebieten anznsiedeln, der Stadt erheb¬
liche Unkosten erwachsen. Die Preise für bas Laden
von Batterien beim städtischen Elektrizitätswerk wer¬
den auf Nachsnchen neu geregelt. Die Grundgebühr
wird von 50 Pfg. auf 30 Pfg., dr. Strompreis von 30 Pfg.
auf 15 Pfg. herabgesetzt. — Der Gemeinderat beschließt, ein
der Spar - und Vorschußüank gekündigtes Kapital von
20H09 NMk. ans dem Wasserwerksfondsgegen crststellige Hy¬
potheken an Bürger der Stadt auszngeben. Der Zins soll auf
2A über den Reichsbankdiskvnt (OH) angesetzt werden —
DaS Ministerium hat der Stadtverwaltung mitgetetlt, daß
der Protest gegen den Finanzausgleich dem Ministerium kei¬
nen Anlaß zu veränderter Haltung gebe. Der Gemeinderat
wird um die endgültige Festsetzung des Umlagesatzes
für 1027 ersucht. — Der Fnhrakkvrd für das Gaswerk wird
zu ben bisherigen Bedingungen an die Unternehmer Dingker
und Bauer neu vergeben. Das bisherige Eisbahngclnnde
im Oeländerle wird auf Antrag der Stadtpflege anfgesüllt
und als Acker verpachtet. — Das Standgeld bei ben Vteh-
märkten wird mit Einverständnis des Gemeinderats neu
geregelt nnd so heraufgesetzt, daß der bisherige Abmancl
der Stadtverwaltung gedeckt wird. — Beschlossen wird die
Anlage einer städtischen Baumschule beim Wurstbrunnen-
reservoir . — Nach Mitteilung des Vorsitzenden beabsichtigt
das Kommando der Freiwilligen Feuerwehr die Abhaltung
eines Probealarms und einer Nachtübung- auch die Frei-
willige Sanitätskolonne plant eine derartige Hebung.
Auf eine Anfrage von GR. Knecht,  ob die Stadtverwal¬
tung bereits Maßnahmen gegen die überhandnchmcnde
Krähenplage (Auftreten der Rabenschwärme) erwogen,
habe, erwidert der Vorsitzende, baß er sich deswegen mit
dem Oberamt in Verbindung gesetzt habe. Mit Giftstreuen
habe man schlechte Erfahrungen gewacht, sodatz nur eins
Vertreibung durch Abschieben in Frage kommen könne. Die
GR. Psrommer , Baeuchle und May schließen sich dieser
Ansicht an. Darauf wird die öffentliche Sitzung geschlossen-
anschließend nicht öffentliche Sitzung und Sitzung der Bei-
waltungsabteilnng.
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Damen-, Herren-
und Kinder-Wäsche
Strümpfe, Socken

Taschentücher
kaufen Sie
vorteilhaft

bet

Wilhelm Mitschele , Calw
E . HerionS Nachfolger.

Der für Lalw vargeseheneKraftfahr-
Lehrkurs

beginnt am Msntag, den
26. Mürz nachmittags 2 Ahr

ans Wagen her MrtteM . Lsniessahrschule
z« den noch reduzierten

Winterpreisen.

G. m. b. H.
Malt Calm, Ren SloilWierstkche 8S8

Telefon 234.
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8cl»wnl »str . 78—76
Oegrünclet 1870

Vertrvter,

Ausikksur Lrn8tXIrcdderr,csI«
k«rnsprocl»s? 155

PeilrakIunZenin  jeäer Mwünscbteri form
vsseldsi Lucii reickksltiges Lager in Zpreclimssciiinen

unäPlatten

Nie Nnteni
liefert

>Ver Aut «lick prelsvtert
kauten iv!!!,
begucke äle

»nt.»üküMge n.

NE MmilW
Am Samstag , den 24. März, abends 8 Uhr
sprichti. Saale d. Restauration Gottlob Weiß
der LandlllgMgeordiiete Karl bchueL , Stuttgart

über:

l"

Eintritt freit Seele Diskussiont
Die gesamte Ekuwohnerfchast labet sekundlichst ein

KolSlNlllliftische Partei . Bezirkt Wiirltersderg.

Schlechte Säfte,
unreines Mut

sin» di« » ruvdursach« »leier Slremkd»»«». Fm
Früdsahr iS belmimüich dn Organssmu» bei an¬
ders geneigt, durch Deiche!» Niocholder- Erlrakl
Schiiisr» und Unreinigkeiten«u»r«Icheide>>, wes¬
halb wir gerade jehl zu einer Aussrischung des
Blules mit diesem natürlichen Keilsloss raten
können. Fn Apotheken und Drogerien«rhiiltlich,
der vielen Nachahmungenwegen acht« man
aber aus die Ward« „Medico" und die Firma
Oil » Deiches , Berlin SV, Eiiendahnslrabe 4.
Bestimmt zu haben bei: Wilhelm

Anton Himperlch, Drogerie,
Bad Liebenzell.

Weg«» dem lWiges Spinen!
Vermendea Sie zur Merei mir

Zimmerfreude
du Wsige Bs-nkmaHk, dg«kkiliigt

und machst in einem Arbeitrgnng.
Zu haben: K. Otto Vin?on, Kol.-Waren, Lederfir. 28,
O. S . Kiftowski, Ritter-Drogerie, Bahnhofstratze,

A. Walker, Kol.-Waren, Hirsau,
W. A. Himpettch» Drogerie, Liebenzell.

Zur Saat!
empfehle in bester keimfähiger Ware:

Mdieesnme«
Luzerne
GelMee
WeiWee
Schsedeniilee
ZndsrnglNlec
Esparselie

Trarsamea»ersch.
Sitten

Graimischnngen
Rnndetssmrn
Pserdezchinmit
Saatmwea
Inllererdsk»

Amnihygrar
Klee- und Grassaaten sind gar. seidefrel.

Otto 3ung
Landesprodukts Calw.

IMMNliIiieii
l? s»kl, Oritrner, ?küaix) un-
odertrolkens OusIitNtssrbeit.
Oroüs /lusvskl . öegueme
katenxslitunxen. llmptiedlt:
Lr.klerxog, Lsi» , Lusküdrg.
v. Reparaturen «Iler Systeme

Senden Sie mir bitte per
Post 1 Flasche

Wnlinndlnng

Spule»
Hanen
Schanseln
Rechen
Msle
sowie sonstig»

Sattenglliite
Calis,Lederslr.

Ich habe dasselbe mit
bestem Erfolg geg. Nerven¬
leidenu.einseitigerLühmung
d. Beine bei meinem Sohn
Egon angewandt. . . . Durch
dir Einreibung mit Ihrem
Wallwurzfluid ist die Läh¬
mung soweit geschwunden,
daß er jetzt schnell gehen und
springen kann.
Zeugnis notariell beglaubigt

Große Flasche 2.—,
Spezial doppelstarkS.—

In den Apotheke» ,«
Lalw.Teinach,Liebenzell

wird auf 1. April gesucht.
Vischosfsteabe«9» I.

ÄVLVUIk^

c//6 E0 ^ w//e

LÄo/ / /^ 6
5/S EE /E

Uleiner werten Runäschaft von
Ztaät unä Lanä teile ich ergebenst mit, äah ich nunmehr
eine mit äen moäernsten technischen Verbesserungen versehene

Lellfcdmi-
MniWgr - Ierinsizitt-
»nd VelediG -MaWie

aufgestellt habe. Diese Maschine reinigt in kurzer Zeit selbst
äie ältesten Bettfeäern auf äas Srünälichste; äie Kunden können
bei äer Reinigung anwesenä sein unä sich von äer ganz neu¬
artigen Bettfeäern - Reinigungs - Methoäe  überzeugen.

Bei Inanspruchnahme meiner Einrichtung bitte ich
um vorherige Rnmeläung.

Gleichzeitig empfehle ich mein reichsortiertes  Lager in

Bettbarchente
Bettfeäern

unä vannen
Franz Zchoenlen
Obere Marktstraße 36

r » oAo 0 Lvrse « LA  Li -ovv
» « LNL«

keeelmäLiee ckirekre ^ lrfLkrroa
mu vssvekÄrsÄse » - vZMMem
iül -Kessenckeu. ^ usvanckerer von )?-emen n ĉii

dkäfiereAusKlmk überkinreisetreäjngNnZenu.^ bsakcken ecksili
ü »Oslvv :^ potlielrer Larl kreiLkmanir , IVlar^ tpl.

in Ltuttgsrt : Reisebüro k̂ominzer, QenerslVertretung
<I« « blordcleutscken l-lo^ci, Könlgstrsüe 15.

MWWMW



Mit Wirkung vom 1. April 1928 ist da « Zollamt
Neuenbürg aufgehoben . Vom gleichen Zeitpunkt ab
wird der bisherige Bezirk des Zollamts Neuenbürg dem
Bezirk des Zollamt » Ealw , Fernsprecher Nr . 145. zu-
geteilt . Es sind deshalb von diesem Tag ab alle seither
an bas Zollamt Neuenbürg gehenden Eingaben , Anträge
und Anmeldungen an das Zollamt Calw zu richten.
Zahlungen sind vom 30. d». Nits , ab an das Zollamt
Ealw (Postscheckkonto Nr . 8035 oder Girokonto der
Odcramlssparkasse Calw ) zu leisten.

Ludwigoburg » den 19. März 1928.

Hauptzollamt.

Gesucht werden

»1 Männliche Personen:
Mehrere landw - Knechte in

Jahre »stellen
I Schweizer
r Langholzsuhrleute
Mehrere jg . Maurer
d > Weibliche Personen:
1 Haushälterin für Land¬

wirtschaft
3 K ndermädchen in Land¬

wirtschaft
mehrere landw . Mägde
einige junge Hilssarbrlte-

rinnen
14 Kiichenmädchen
1 Zimmermädchen , d. nähen

u. bügeln kann
1 Mädchen d. kochen kann

in Mehgrrel
1 Mädchen v. kochen kann

nach Basel
Mehrere Mädchen in best.

Haushalt , die schon ge¬
dient haben und nochcn
können
Nähere » zu ersragen beim

einige jüngere Mädchen
3 Lausmädchen

e ) Lehrling«
«it Kost und Wohnung
1 Särtnerlehrling
4 Huf - u. Wagcnschmird-

lehrlinge
4 Schrelnerlehrlinge
3 Bäckerlehrlinge
1 Metzgerlehrling
1 Kochlehrling
ohne Kost und Wohnung
l Fasserlehrling
mehrere Goldschmledlrhrl.
l Flaschnerlehrling
mehrere Etuismaäierlehrl.
3 Kammacherlehrlinge
1 Sägerlehrling
5 Schreinerlehrlinge
l Gipser - u. Malerlehrling
l Slajerlehrling
l Drogistenlehriing
1 Kaujmannslehrling von

Calw

Oejfentlichen Arbeitsnachweis
Lahn ^o -straL - Sernsprechee

«2 « . HLULW 1,4

Gemeinde Gärtrlngen
(Bahnstation ) Oberamt Herrenberg

KlAWWÜlÜSÜ'LklW
Am Mittwoch , den

28. März 18l-3, nachm.
1 Uhr , kommen im
„Adler" hier aus dem
hiesigen Gemeindewald
zum Verkauf:

125 Lichen
mit Fm. 8.5 I.. 5.5 II.. 20 III., 33IV .. 18 V.Kl.
Auszüge und Borzeigen durch Förster Girrbach.
Autovus .9 Uhr 30 Minuten am Bahnhof.

Weiter kommen am Freitag , den 30. März 1dL3
aus Distrikt Mark an Ort und Stelle zum Berkaus:

277 Eichen
mit Fm. 44 V. und 18 VI. Kl.

26 Buchen
m.Fm. 4.5 II.. 5 IN.. 5IV.. 1V.Kl.

77 Birken
mit Fm. I.IIV ., 13 V.. 5 VI. Kl.

4 Eschen
- mit Fm. 0,4 IV. und 0,4 VI. Kl.
3 Kirschbäume

mit zusammen 0,4 Fm.
4 Erlen

mit zusammen0.6 Fm.
kaudtzoizstauge«

1041., 1411., 36III. 24IV-VI. KI.
Zusammenkunft8 Uhr am Rathaus, °/«9 Uhr an

der Lehmgrube(Äaldansang Deckenpsronnerstraße.)
Gemeinderat.

Wildberg.
Wegen Umstellung meine » Fuhrwerk » verkauf « ich

am Montag , den 2». d » . Monat»

Markttag vormittags 10 Uhr
r gilt Artzeilaserde lt 3atzre all,
2 Leilewareu. l PkilstzeimWii,
l Etzalfk saduetzuidarku BoL«.Leder-
uertz. Loritzn Fatzkitzat, tzereitr neu)
l Paar »mal. siiSntzialt. ' , -
schirre(samt SchliiieMlilaies,l Paar
»uai. sutzrMilre «4kin»ratz fiail
Sachsdechea. MGugf, r «ampielle
Realzeage. smie Ma 7i>Zeuluer
Heu»ui Letz«».

Ernst Welk , untere Mühle.

GewerbeschuleCalw
und Handelsableilung

Schuljahrsabschlutz
Freitag , de » Lv. Mi -rz , im Saale des Seorgenänms

ab mittags 1' /- Uhr
öffentliche Anterrichtsprobeu

ab 5 Uhr
Abschlußfeier mit Preisverteiluvg

Ausstellung
vs « Schlllerarbeite « und Gesellenstücken
in dee Gewerbeschule , ab >0. März bi » 1. April.

Zum Besuch der Veranstaltungen werden die Be¬
hörden . Lehrherren, . Eltern und Freunde der Schule ge¬
ziemend ringeladen.

Der Vorstand : Aldinger.

Reichsbanner
Echloarz-Rot-Gold

Ortsgruppe Eaiw.
Heute Abend '/,8 Uhr , im Nebenzimmer de»

Sasthanse » znm „Büren"

Zusammenkunft
s , wird das Erscheinen aller Kameraden gewünscht,
da die Ortsgruppe Lalw f̂ich morgen Sonniag srüh
bet der Beerdigung unseres unerwartet ver¬
storbenen 1. Sauvorfitzend . Kameraden Alfons
Bus « in Stuttgart durch eine Abordnung beteillgrn
soll. Der Borstand : 3 . A. : E . Just , Vorsitz.

VttMkMlS
Mrzdach—Es»».
Am  Sonntag vorm.

Wasahrt
nachBahutzalEall»
Abfahrt : Wiirzbach
S Ahr IS.

Z. Kober.

empfiehlt

reinster Zwlekack

in bekannter Güte

Enge« Hgyd
Conditorei

Adolf Lutz.

?üi' ciis Icommencls

verwenden spsrsom : . > u ousn nur

Nk . Im '8 8M - Ug

l8WSl !!U - Ä « Ü!WS
Lrlisllück in allen ein8ctil8ßsi§ en
6s3cliälten.

unserer ^ bteilkmx

» LVVLM

S-. >

ktlllelleil kür Lrvaekseu«, nur bestes Ladrikat, Is Lmsille-Lsckierung, in ver-
scliiedeuea OrüÜeu ^ 50 ^ 50 ^ 50 ^ 50 ^ 50 HA

S»44o»«sII«s« kür Kinder, us öäetsll väer ttolr, in verschiedenen̂ usküdmngen

StzMleiieil zz » zr » iz -° 11« 17 . 50
NnImiG'ean Zteilis, mit Keil, gute Verarbeitung uncl Lüllung

ituItUilllll m>t̂ VVo»-^ 50 ^ 50 ^ 50 ^ mit̂ !<apok-
lllllÜök'AlllkllÜgll mit bester 5eegrsslüllung 12,78 8,80 7,78
!1ll1kül2gll!t!lllllgk aus 8trsparier-8tolken, besonders stark 8,80 6,80 8 . 80
Hblfüllöls- IIföüögestreiktoder 1gcqugkd-b4ust«rung,Ia tzug1itSten A45 9̂5

HecillieM . . . 5L°0 - zoo

^l7v ^ bar " » " s « iMl , . . . .

SelttLüera LmL 'E « 8 ^ 4"

zzso

«95

^50
^50
<25

Lin llissenposten

5 » ovv - veeilen  rs °° rr " IS'° tk ril
in allen tzualitsten und ^ usiükrungen

pronrkield , WA

.NE «' EE

. -L '!

Ma Nilsiae

Hermann deckr
grüben als Verlobte

Mannheim Bad Liebenzell
25. März lS28

Achtung ! ! !
Am Sonntag , den 28 . März , vormittaga
11 Uhr » hält Herr Erwin SUch -Stnttgart

in der Turnhalle

einen Bortrag
überd.„Md deiiiWrMschrer"
dessen Zweck«vd Ziele, die Jugendbewegung und
seine koste sreie Anfall- uud Hasipflichiverstckerung

Radfahrerinnen und Radfahrer jeglichen Alters , Ellern,
Bcrireter , Lehrer und Lehrherren von Calw und Um¬
gebung sind hiezu sreundlichst eingeiadeu.

Radsahrer -Dereiu La !w.

M . . ,
§8llMg von- llllr all

iunrcm
ikSück'! larr- WcuMn

Sonntag , den 28 . März 1S28

Sportplatz Altburg
LiN-ReferaeRieler»

Murui
Beginn nachm .' /sS Uhr

Borfpiel durch Fugend

Tage»ujer« I» der„Cauue'
lU ÄilÜUtg fi.Mnd.nben

Preis-Kegeiks.
Peels Verteilung Sonntag Abend . Wir laden hiezu
jedermann nochmals höflichst ein. Der Kegelklub.

Lampenschirm - Gestelle
>» Zentimeter Durch « . 1.1Ü Mk.
8» „ _ 2 .0 !» „
«V , „ 2 .00 „
ra „ „ ü. «o »
Io . Fapanselde so em breit 4.88 MH . in viele » Far¬
ben , Io . Seidendatist 1.H8MK . sowie sämtliche Besatz-

Ausw°h'i."NÜ« lkklige Lampenschirme
LgSL Nruüberziehen
Musterausst - llung .-MLchLd '!:

InstaUatio » der Lampen ausgeführt
Verkans bei : Mareya Sucho , Hrrmannstr . Nr . 888.

Montag,  den 2S. März , von vor«
mittag » 8 Ahr , steht

in Ealw im „Löwen"
ein große « Transport

Uker MN
F

zum Verkans » wozu Liebhaber frenndlichst
etntaden

Mi »mdM LöNkilmrt

s
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